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Unteroffiziere — aufzunehmen hat , diefen aber , im Gegenfatz zu den Verheiratheten der activen Armee ,
fehr geräumige Dienflwohnungen überwiefen werden , fo war die Eintheilung des Gebäudes in die grofse
Zahl cottages , wie fie die umflehende Abbildung zeigt , durchführbar . Jede der 23 Familien -Wohnungen
hat im Erdgefchofs Küche und Wohnflube (gparlor ) , im Obergefchofs aber zwei oder drei Schlafräume .
Elf unverheirathete Soldaten wohnen gemeinfam in mehreren Stuben zunächft des Thorweges und über
demfelben . Das Adjutanten -Haus an der Südoflecke des Gebäudeviereckes bildet eine gröfsere herrfchaft -
liche Wohnung .

e) Bombenfichere Cafernen.
516- Die nachhaltige , kräftige Verteidigung einer Feftung ift , fo weit folche von

Anforderungen perfönlichen Streitmitteln abhängt , nur möglich , wenn der zeitweilig nicht im
Mittel . Dienft befindliche Theil der Befatzung in vollkommen ficheren Räumen fich der

Ruhe hingeben kann . Die gewölbten Räume oder Cafematten , welche fich hinter
den Wallbekleidungsmauern der meiften Feftungen finden, können — dunkel , dumpf
und feucht, wie fie häufig find , und mit ihren nach aufsen gekehrten Fronten — das
Bediirfnifs an folchen Räumen nicht befriedigen ; vielmehr find fchufsfefte oder
bombenfichere Cafernen ein dringendes Erfordernifs . Da bei der Errichtung folcher
Gebäude die Hauptaufgabe ift , fie durch Lage und Conftruetion den Wirkungen
der Belagerungs-Artillerie fo viel als möglich zu entziehen , fo können die Anforde¬
rungen der Gefundheitswiffenfchaft in der Regel dabei nicht zu ihrem vollen Rechte
kommen . Die Mittel, die man anwenden mufs, find nämlich im Allgemeinen : Be -
fchränkung der Räume auf das unbedingt nothwendige Mafs , Annäherung der Ge¬
bäude an überhöhende , deckende Erdmaffen oder vollftändige Anlehnung an folche,
ungewöhnlich ftarke Mauern und Gewölbe , Ueberfchüttung der letzteren mit Erde
u . dergl . mehr . — durchweg Mafsnahmen, die der Lüftung , Erleuchtung und Trocken¬
haltung der Gebäude nicht eben förderlich find .
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So lange man fich nur gegen den Bombenwurf der Mörfer alter Art und die
zufälligen Bogenfchüffe glatter Kanonen zu decken hatte , war die Bombenficherheit
verhältnifsmäfsig leicht zu erreichen.

Die in Fig . 560 bis 5Ö4526) dargeftellte bombenfichere Caferne zu Gravelines z . B . befteht aus zwei
langen , neben einander an ein gemeinfchaftliches Mittelwiderlager geheilten Halbkreis -Tonnengewölben .
Die Cafematten -Sohle ift , um die Widerlager möglichft zu decken , unter das Hofplanum verfenkt . Durch
Aufhellung eines leichten Daches erhält man für die Friedensbenutzung ein Obergefchofs , das durch eine
zweiarmige Freitreppe zugänglich ift . Bei Armirung der Feftung follte das Dach abgetragen und das
Gewölbemauerwerk mit einer wenigftens 1 m ftarken Erddecke verfehen werden .

Noch vor Beendigung diefes ( 1794 begonnenen , aber erft 1824 vollendeten )
Baues ftellte man ( 1820) in Frankreich einen Normal -Entwurf für bombenfichere
Cafernen auf , nach welchem u . a . die Caferne zu Marchiennes (bei Douai ) aus¬
geführt wurde .

Diefelbe ift ein dreigefchoffiger Bau (Fig . 565 bis 567 526) , deffen unterftes Gefchofs Pferdeftälle
aufnimmt . Das oberfte Gefchofs hat der Halbkreisform nahe kommende Tonnengewölbe , während die

Fig . 56 5 - Fig . 566 .
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Zwifchengefchoffe flachere Stichboge 'nwölbungen aufweifen . Die Treppen -Ruheplätze werden von 1 ,40 m
ftarken Bogen getragen . Die innere Eintheilung nimmt fich aus , wie die Vorläuferin des bald darauf aus¬

gebildeten Belmas ' fchen Typus . Die einzelnen Cafematten haben 6,5 m Breite und 18,0 m Tiefe . Die Mittel¬

widerlager find 1,2 m , die Endwiderlager 1,5 m ftark .
Ein fpäterer Normal -Entwurf ( 1826) weicht von dem obigen nur darin ab, dafs

die dreiarmigen Treppen durch raumfparende Wendeltreppen erfetzt und die Com-
municationen zunächft der Fenfter angebracht find.

517-
Frei ftehende

Cafernen .

526) Nach : Revue gen . de Varch . 1867, Bl . 11.



Das
einander geteilten Cafematten , die durch hölzerne Zwifchenböden

Fig . 568 .
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Eine belgifche bombenfichere Caferne (der Feftung Termonde ) , erbaut 1825 ,
ftellt 52 7) Fig . 569 im Lageplan , Fig . 568 im Conftructions-Princip dar.

108,50 m lange Gebäude hat die beträchtliche Tiefe von 35,40 m und beliebt aus 14 neben
in zwei Gefchoffe getheilt find . Eine
Galerie an der Südfeite vermittelt die
Verbindung der im Obergefchofs ge¬
legenen Wohnräume mit einander ; das
Erdgefchofs enthält eine Bäckerei , die
Küchen , Wachftube etc . Die Mittel¬
widerlager find l ,3o m , die Gewölbe
0 ,75 m flark ; das Gebäude hat eine

Erddecke .
Bis in neuere Zeit war diefe Ca¬

ferne als befonders ungefunder Aufent¬
haltsort gefürchtet . Nach fünfjährigem
Durclifchnitte ( 1875 — 79) erkrankten
3,81 Procent ihrer Belegmannfchaft an
typhölen und Schleimfiebern , während
für alle Garnifonen des Landes die
Durchfchnittsziffer jener Erkrankungen
nur 1,22 Procent war . Diefer fchwere
Uebelftand wurde hauptfächlich durch
Mängel des Bauwerkes verfchuldet .
Das Regenwaffer , welches fich in den
Mulden zwifchen den fatteldachförmi -

gen Uebermauerungen der Gewölbe
fammelte , wurde nicht durch die
Stirnmauern hindurch nach aufsen
abgeleitet , fondern follte im Inneren
des Gebäudes in Zinkrohren mitten
in den Widerlagsmauern herabgeführt
werden . Nach der bald erfolgten Zer -

llörung diefer Zinkrohre ergofs fich
das Waffer zum Theile unmittelbar in
das Mauerwerk und hielt diefes be -

ftändig mehr oder weniger nafs ; mit
dem Feuchtigkeitsgehalte der Mauer
wechfelte aber auch die Temperatur
der Innenräume in höchfl empfindlicher
Weife . Die vorhandenen Fenfter und
Thüren genügten für eine gründliche
Lüftung der Räume durchaus nicht .
Bei Verfuchen (indem man Rauch der
Luft beimifchte ) zeigte fich , dafs bei
Lüftung durch Gegenzug die Luft -
fchichten über Fenllerhöhe (in Fig . 568

fchraffirt ) wie feil eingefchloffen und fall unbeweglich fich verhielten . Nur längs der Mauern beobachtete
man ein Herabfinken in Folge Abkühlung der Luft am Gewölbe . Aus diefer Bewegung war zu entnehmen ,
dafs die in den Räumen Schlafenden befländig diefelbe Luft einathmen , die abwechfelnd erwärmt wird
und fich wieder abkühlt . Bei weiterer Unterfuchung des Gebäudes fand fich unter dem fugenreichen
Backlleinpflafler des Erdgefchoffes und unter der Dielung des Obergefchoffes ein zäher Schmutz vor , der
zum gröfsten Theil aus verwefenden organifchen Stoffen befland und die Urfache des überaus durch¬
dringenden , durch keine Lüftung zu dämpfenden Cafernen -Stubengeruches war . Zu all diefen Uebelfländen
kam noch , dafs das Waffer für alle Bedürfnilfe den mehr flehendes , als fliefsendes Waffer enthaltenden
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Caferne der Feftung Termonde 527) .

527) Nach : Bogaert , van den . AJfainiJfement d 'une caferne . Brüffel 1884.
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Gräben entnommen und nur ganz fummarifch und ungenügend gereinigt wurde ; endlich dafs die Caferne ,
welche bei rationeller Belegung für 470 Mann Platz hat , mit fall 650 Mann belegt war .

Um Abhilfe zu fchaffen , wurden die zerftörten Zinkrohre durch gufseiferne erfetzt , in die Stirn -

mauern der Cafematten die in Fig . $68 erfichtlichen Schlitzfenfter gebrochen , das Backfteinpflafter und

feine Unterlage befeitigt und durch Täfelung aus hart gebrannten Thonfliefen erfetzt , die Zwifchendecken

erneuert , Vorforge getroffen , um das Eindringen des Regenwaffers in die Erddecke möglichft zu erfchweren ,
endlich auch für befferes Waffer (aus der Schelde ) , das man noch einem verbefferten Filtrations -Verfahren

unterwarf , geforgt .
Der Erfolg diefer Mafsnahmen war ein überrafchender und ausgezeichneter ; fchon während der

allmählichen Ausführung hob fich der Gefundheitszufland fichtlich ; im Verlauf von 2 bis 3 Jahren fanken

die Erkrankungen an typhöfen Fiebern von 3,80 auf 0,70 Procent .

Schwieriger , als bei den vorftehend fkizzirten , frei ftehenden bombenficheren
Cafernen ift Lüftung , Erleuchtung und Trockenhaltung bei den in ein Erdwerk ein - eingebaute

Cafernen .
gebauten Cafernen, einer
Bauart , wie fie allerdings
der modernen fchweren
Artillerie gegenüber fall
allein noch anwendbar ift.
Fig . 570 bis 572 Hellen
eine der in folchen Fällen
möglichen Anordnungen,
eine Caferne mit einem
bewohnten Gefchoffe zu
ebener Erde und einem
Kellergefchofs , dar.

Um die Lüftung des

erfteren zu begünfligen , hat

das Tonnengewölbe eine ge¬

ringe Steigung nach aufsen er¬
halten ; auch ifl die Form der

Corridor -Ueberwölbung , welche
zunächft der Stelle , wo Rücken¬

mauer und Decke zufammen
treffen , befondere Widerftands -

fähigkeit verleihen foll , dem

Abfluffe der Luft nach der

Fenflerfeite hin förderlich , wenn

zu diefem Zwecke die grofsen
Oberlichtfenfter in den die

Wohnräume abfchliefsenden

Wänden zeitweilig geöffnet
werden .

Um der unfehädlichen

Ableitung des durch die Erd¬

decke eindringenden Waffers

ganz ficher zu fein , ifl die

Nachmauerung (Betonirung )
fämmtlicher Gewölbe in einer

Hohe abgeglichen , fo dafs fie

eine nach der Erdfeite hin ge¬
neigte Ebene bildet . Durch

Herftellung von Sickerfchich -

ten , Sammel - und Ableitungs -

Fig . 570 .
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5X9-
Zweck u.

Conftruction
im

Allgemeinen .

520.
Hölzerne

Baracken .

rohren an der Rückmauer des Cafematten -Corps wird fchliefslich das eingedrungene Waffer , gewöhnlich
nach dem Fellungsgraben hin , entfernt . Selbftverfländlich kommen hier auch die Mittel gegen Eindringen
der Näffe in Mauerwerk in ausgedehnteiter Weife zur Anwendung .

Die Treppen folcher eingebauten Cafernen werden oft , wie in Fig . 572 an¬
gedeutet , bis auf den Wallgang fortgeführt, damit die Belegmannfchaft nöthigenfalls
in kürzefter Frift zur Theilnahme an der Vertheidigung herangezogen werden kann.

Als wefentliche Anforderungen an eine bombenfichere Caferne find noch zu
bezeichnen, dafs alles benöthigte Waffer innerhalb des Gebäudes felbft entnommen
werden kann und dafs der Abort ebenfalls in dem gefchützten Bereiche, doch mög-
lichft ifolirt von den Wohnräumen , gelegen ift . In beiden Punkten find die oben
fkizzirten Ausführungen mangelhaft.

f) Lagerbaracken.
Im Anfchlufs an die Cafernen, welche als ftändige Wohnungen zu betrachten

find , foll hier noch ein Blick auf die Bauart der proviforifchen Cafernen, Uebungs-
lager und Feldlager geworfen werden.

Proviforifche Cafernen haben in der Regel nur einige Jahre bis zur Erbauungeiner ftändigen Caferne , während diefer Zeit aber ununterbrochen , Unterkommen
zu gewähren , während Uebungslager von den Truppen bezogen werden , um gewiffe
Uebungen , die in der Nähe der Garnifons-Orte nicht ausführbar find , abzuhalten .Letztere bleiben daher gewöhnlich mehrere Monate im Jahre , namentlich im Winter ,unbewohnt . Aber auch den Truppen im Felde , wenn fie , in grofsen Maffen eng
zufammengezogen , längere Zeit in denfelben Stellungen verweilen miiffen , wie bei
Belagerungen u . dergl . , fucht man in Hütten und Baracken einigermafsen Schutz
gegen die Unbilden der Witterung zu gewähren . Das in letzterem Falle erforder¬
liche Baumaterial wird fich fchwerlich jemals in dem von den Truppen unmittelbar
befetzten Bezirke in genügender Menge vorfinden ; man wird folches vielmehr oder
beffer noch die fertigen Baracken-Beftandtheile aus rückwärtigen Depots nach dem
Kriegsfchauplatze befördern müffen ; und im Hinblick hierauf ift bereits das Vorräthig -
halten eines Theiles der Baracken im Frieden Gegenftand der Erwägung gewefen.
Jedenfalls ift es wünfchenswerth , für Feldbaracken eine einfache, klare Conftruction
aufzufinden, welche Dauerhaftigkeit mit geringem Gewicht verbindet , billig ift und
in kurzer Zeit durch die Truppe felbft fich aufftellen läfft.

Nach diefen verfchiedenen Beftimmungen , nach dem Klima und den Hilfs¬
mitteln des Landftriches , den zur Verfügung flehenden Geldmitteln etc . werden die
hierher gehörigen Bauten aus Holz , in Verbindung mit Stroh , Schilf , Reifig und
Erde , oder ganz aus Holz, in Fachwerk , feltener maffiv , errichtet .

Von den allgemeinen Anforderungen , welche man an Cafernen-Bauplätze zu
ftellen hat , fällt hier diejenige eines guten Baugrundes , bezw. der Ifolirung der Ge¬
bäude vom Untergründe befonders in das Gewicht , weil es fich fall: ausnahmslos
um erdgefchoffige , nicht unterkellerte Baulichkeiten handelt , deren Fufsboden nur
wenig über Terrain -Oberfläche liegt . In Feldlagern allerdings mufs man die An-
fprüche in diefer Beziehung fehl- herabfetzen ; man ift fogar oft , durch Mangel an
Bau- und Heizmaterial , genöthigt , die Baracken theilweife in die Erde zu verfenken,eine Bauart , die vom gefundheitlichen Standpunkte aus zwar ganz zu verwerfen, in
der Praxis aber nicht feiten als das kleinere von zwei Uebeln zu wählen ift .

Für Holzbaracken fpricht die Schnelligkeit , mit der fie errichtet werden können,und dafs fie fofort benutzbar find , fobald der letzte Nagel eingefchlagen ift ; gegen
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